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Erstes Kapitel

Einleitung

A. Einführung in die Thematik

An dem Zustand der Personengesellschaftsbesteuerung, wie ihn Brigitte Knobbe-
Keuk im Jahre 1993 beschrieb, hat sich seitdem nichts verändert: Noch immer muss 
der „jeweils geltende Rechtszustand den ständig weiterwuchernden Muschelbän-
ken von Rechtsprechung entnommen werden“.1 Denn weiterhin sind die gesetz-
lichen Vorschriften der Personengesellschaftsbesteuerung nur knapp ausgestaltet, 
sodass Rechtsprechung und Schrifttum auf Theorien und Rechtsinstitute – wie die 
hier behandelte Ergänzungsbilanz – zurückgreifen müssen. Dies führt zu einer ho-
hen Komplexität der Materie.2 Der Praxisbedeutung von Personengesellschaften 
hat dies keinen Abbruch getan. Insbesondere der deutsche Mittelstand, welcher 
gemeinhin als Rückgrat des Wirtschaftsstandorts Deutschland bezeichnet wird, 
greift bei seinen oft familiär geprägten Strukturen auf Personengesellschaften wie 
die GmbH & Co. KG zurück.3

Grundproblem ist, dass das deutsche Steuerrecht Personengesellschaften nicht 
als Einkommensteuersubjekte anerkennt, sondern im Wege einer Transparenz-
betrachtung auf ihre Gesellschafter4 durchgreift. Erschwerend kommt nun hinzu, 
dass die Konzeption de facto keiner reinen Transparenzbetrachtung (mehr) ent-
spricht. Denn die gewerblich tätige Personengesellschaft5 wird steuerlich mittler-
weile zum Subjekt der Gewinnermittlung, Einkünftequalifikation und Gewinn-
erzielung erklärt.6 Ein Umstand, für den die in der modernen Zivilrechtsdogmatik 
anerkannte Rechtsfähigkeit wohl zumindest mitursächlich geworden ist. Diese 
Koexistenz von Transparenz- und Trennungsprinzip kann keineswegs als friedlich 

	 1	Knobbe-Keuk, Bilanz- und Unternehmenssteuerrecht, S. 368.
	 2	Kahle, FR 2019, 337, 338; vgl. auch Prinz, FR 2018, 493, 493 „wahrlich nicht einfach zu 
handhaben“.
	 3	Vgl. Hopt-Roth, Einleitung vor § 105 HGB Rn. 40, der insbesondere der GmbH & Co. KG 
überragende Bedeutung für den Mittelstand zumisst.
	 4	Im Folgenden wird aus sprachlichen Gründen im Interesse der besseren Lesbarkeit allein 
die männliche Form für Angehörige aller Geschlechter verwendet. 
	 5	Aus sprachlichen Gründen werden die Begriffe Mitunternehmer und Gesellschafter sowie 
Mitunternehmerschaft und Personengesellschaft vielfach synonym verwendet. Zur Abgren-
zung der Begriffe m. w. N. Tipke / Lang-Hennrichs, Kap. 10 Rn. 10.25 ff.
	 6	Die partielle Rechtsfähigkeit umfasst de facto nur die gewerbliche Personengesellschaft. 
Dazu s. u. Zweites Kapitel C. III. 2. und Zweites Kapitel C. III. 5.
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bezeichnet werden.7 Bei näherer Betrachtung zeigt sich das Steuerrecht der Perso-
nengesellschaften als gewachsenes Recht, in welchem die spärlichen gesetzlichen 
Regelungen und richterrechtlichen Theorien uneinheitlich mal dem Transparenz- 
und mal dem Trennungsprinzip zugewandt sind und der Rechtssicherheit bisher im 
Wege stehen. Dies gilt in besonderem Maße für das richterrechtlich geschaffene 
Konstrukt der Ergänzungsbilanzen, dessen Existenz der Steuergesetzgeber mittler-
weile durch Erwähnung des Terminus in § 6 Abs. 5 Satz 4 EStG, § 24 Abs. 2 Satz 1, 
Abs. 3 Satz 1 UmwStG und § 202 Abs. 1 Satz 1 2. Halbsatz BewG anerkannt hat, 
auch wenn Dogmatik, Zweck, Einzelfragen und insbesondere die Fortentwicklung 
von Ergänzungsbilanzen weiterhin ungeklärt sind. Bei Ergänzungsbilanzen tritt die 
Fehde zwischen Transparenz- und Trennungsprinzip in besonderem Maße zu Tage. 

B. Problemaufriss

Zur Veranschaulichung der Probleme bietet sich ein Beispiel an:

Beispiel 1  
Einführendes Beispiel: Stark vereinfachter Anteilserwerb

A und B sind Gesellschafter der AB-OHG, deren Vermögen sich auf eine Maschine mit 
einem Buchwert von 200 GE und einem Verkehrswert von 300 GE beschränkt. Erwirbt 
nun C den Anteil des B für einen Verkehrswert von 150 GE (weil der Anteil stille Reserven 
enthält), lässt sich der Vorgang nicht vollständig in der Steuerbilanz der OHG darstellen. 
Handelsrechtlich geht beim Gesellschafterwechsel die Mitgliedschaft als solche auf den 
Erwerber über, sodass der C handelsbilanziell den Kapitalanteil des B i. H. v. 100  GE 
übernimmt.8 Steuerlich müssen die übersteigenden Anschaffungskosten des C wegen 
des objektiven Nettoprinzips berücksichtigt werden. Allerdings darf der Vorgang nicht 
in der Gesellschaftsbilanz9 erfasst werden. Denn die Gesellschaft hat nichts angeschafft. 
Bei einer Erfassung in der Gesellschaftsbilanz käme es zudem bei allen Gesellschaftern 
(hier A und C) über erhöhte Abschreibungen zu einer Gewinnauswirkung, obwohl nur C 
die Mehraufwendungen getragen hat. Deshalb werden sog. Ergänzungsbilanzen gebildet. 
In einer sog. positiven Ergänzungsbilanz des C können die Mehranschaffungskosten des 
„Gesellschaftsanteils“ dann erfasst werden. 

	 7	Ausgetragen wird der Streit zumeist durch die „Einheit der Gesellschaft“ und die „Viel-
heit der Gesellschafter“.
	 8	Zum Übergang der Mitgliedschaft s. jeweils m. w. N. Hopt-Roth, § 105 HGB Rn. 72; MüKo-
HGB-Fleischer, § 105 HGB Rn. 466; Oetker-Lieder, § 105 HGB Rn. 94; Boujong / Ebenroth /  
Joost-Wertenbruch, § 105 HGB Rn. 214; zum Übergang des Kapitalanteils s. Huber, Vermö-
gensanteil, Kapitalanteil und Gesellschaftsanteil an Personalgesellschaften, S. 230; Staub-
Schäfer, § 120 HGB Rn. 50 f.
	 9	Mit dem Begriff Gesellschaftsbilanz ist im Folgenden die üblicherweise nie ganz glück-
lich als Gesamthandsbilanz bezeichnete Bilanz der Gesellschaft gemeint. Dies gilt umso mehr 
nach dem Gesetz zur Modernisierung des Personengesellschaftsrechts (MoPeG) v. 10. 8. 2021, 
in dem der Gesetzgeber auf den Begriff der Gesamthand verzichtet hat. Ohnehin ist die Figur 
der Gesamthand zivilrechtsdogmatisch höchst umstritten und schillernd. Auch in dieser Arbeit 
wird auf den Begriff der Gesamthand daher – soweit möglich – verzichtet.
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Das Rechtsinstitut der Ergänzungsbilanzen hat der Gesetzgeber mittlerweile in 
§ 6 Abs. 5 Satz 4 EStG und § 24 UmwStG anerkannt. Viele Fälle, wie der soeben 
beschriebene Anteilserwerb, sind jedoch ungeregelt. Ergänzungsbilanzen sind 
individuelle Modifikationen der Werte der Gesellschaftsbilanz für die einzelnen 
Gesellschafter einer Personengesellschaft. So soll der Gewinnanteil des Mitunter-
nehmers im Interesse einer zutreffenden Besteuerung erfasst werden.10 Das stark 
vereinfachte Beispiel verdeutlicht die Grundfunktion von Ergänzungsbilanzen, 
lässt aber viele Detailfragen wie deren Dogmatik und Wertansatz ungeklärt. 

Für unseren Gesellschafter C ist bspw. unklar, ob er steuerlich einen Personengesellschafts-
anteil oder – wie die Rechtsprechung meint – ideelle Anteile an den Wirtschaftsgütern der 
Gesellschaft, hier also ½ der Maschine erworben hat. Erwirbt C mehrere Wirtschaftsgüter 
ist ferner unklar, auf welche Wirtschaftsgüter die Mehraufwendungen entfallen. 

Unklar ist schließlich, nach welchen Modellen die in Ergänzungsbilanzen er-
fassten Werte fortzuentwickeln sind. 

Nehmen wir in unseren Beispiel an, die Maschine mit dem Buchwert von 200 GE wird bei 
der Gesellschaft noch über 10 Jahre gleichmäßig abgeschrieben. Nach neuer Schätzung 
im Zeitpunkt des Anteilserwerbs kann sie jedoch noch 15 Jahre genutzt werden. Muss die 
Restnutzungsdauer für den Gesellschafter C nun auf 15 Jahre geschätzt werden? Erstreckt 
sich diese Nutzungsdauer nur auf dessen in der Ergänzungsbilanz abgebildeten Mehran-
schaffungskosten in Höhe von 50 GE oder auf seine gesamten Anschaffungskosten in Höhe 
von 150 GE? Darf unser Gesellschafter C für die Mehranschaffungskosten in Höhe von 
50 GE oder gar für seine gesamten Anschaffungskosten von 150 GE Wahlrechte wie die 
degressive AfA ausüben? 

Ergänzungsbilanzen stehen paradigmatisch für die Komplexität der Personen-
gesellschaftsbesteuerung. Die Praxis hat sich mit der Materie der Fortentwicklung 
von Ergänzungsbilanzen überwiegend vereinfachend auseinandergesetzt und  – 
teilweise durch die Finanzverwaltung zumindest geduldet – sämtliche Mehr- oder 
Minderwerte gesammelt in Ergänzungsbilanzen ausgewiesen und pauschalen 
Wertfortführungsparametern unterworfen.11 Tatsächliche Verständigungen oder 
geduldete, pauschale Wertfortführungen sind  – soviel sei vorweggenommen  – 
keine adäquaten Lösungen eines steuerlichen Problems. 

Mit zwei Urteilen zur Fortentwicklung von Ergänzungsbilanzen gab die höchst-
richterliche Rechtsprechung der Praxis nun die Richtung vor und brachte neuen 
Schwung in die zur Ruhe gekommene wissenschaftliche Debatte.12 Wegweisend 

	 10	BFH Urt. v. 28. 9. 1995 – IV R 57/94, BStBl. II 1996, 68; Urt. v. 25. 4. 2006 – VIII R 52/04, 
BStBl. II 2006, 847; BFH Urt. v. 20. 11. 2014 – IV R 1/11, BStBl. II 2017, 34; aus der Literatur 
s. bspw. Tipke / Lang-Hennrichs, Kap. 10 Rn. 10.123; Hüttemann, Die Personengesellschaft 
im Steuerrecht, 39, 52; HHR-Tiede, § 15 EStG Rn. 500; KSM-Desens / Blischke, § 15 EStG 
Rn. F33.
	 11	Bolk, DStZ 2015, 472, 473. Der Verfasser kann dies aus seiner Tätigkeit in einem Fest-
setzungsfinanzamt bestätigen. 
	 12	Zur Fortentwicklung von Ergänzungsbilanzen beim Anteilserwerb gewerblicher Per-
sonengesellschaften BFH Urt. v. 20. 11. 2014 – IV R 1/11, BStBl. II 2017, 34 sowie zur Fort-


